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C) BEGRÜNDUNG 

1. ANLASS DER PLANUNG 

 

Anlass für die 16. Änderung der Fortschreibung des Flächennutzungsplanes ist die Auf-

stellung des Bebauungsplanes “Feuerwehrhaus Höfa, ehem. Blank Grundstück“, der 

innerhalb seines räumlichen Geltungsbereiches im Wesentlichen eine Gemeinbedarfs-

fläche mit der Zweckbestimmung „Feuerwehr und Rettungswesen“ festsetzt. Die Auf-

stellung des Bebauungsplans ist zwingend geboten, um die Einsatzbereitschaft der Frei-

willigen Feuerwehr Höfa auch weiterhin gewährleisten zu können. Da die wirksame Fort-

schreibung des Flächennutzungsplanes diesen Bereich als Fläche für die Landwirt-

schaft ausweist, ist die vorliegende 16. Änderung erforderlich; diese erfolgt im Parallel-

verfahren gem. § 8 Ab. 3 BauGB.  

2. LAGE UND NUTZUNG DES ÄNDERUNGSBEREICHES  

 

Der rd. 0,43 ha große Änderungsbereich liegt südlich von Miegersbach und nördlich der 

Bundesautobahn A8, unmittelbar an der Ortsverbindungsstraße zwischen Miegersbach 

und Höfa. Der Änderungsbereich wird im Wesentlichen von Flächen für die Landwirt-

schaft begrenzt. Im Westen grenzt zudem eine kartierte Biotopfläche (die einen Bolz-

platz umrahmt) und im Nordosten ein ehemaliger Aussiedlerhof, der aktuell nur noch zu 

Wohnzwecken genutzt wird, an.  

 

 
Abb. 1: Lage im Raum (Änderungsbereich: rot umrandet), o.M. 

 (© 2023 Bayerische Vermessungsverwaltung) 
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Abb. 2: Luftbild, Befliegungsdatum: 18.06.2022 (Änderungsbereich: rot umrandet), o.M.  

 (© 2023 Bayerische Vermessungsverwaltung) 

3. BESCHREIBUNG UND ZIELNUTZNUNG DES ÄNDERUNGSBEREICHES  

 

Die wirksame Fortschreibung des Flächennutzungsplanes stellt den Änderungsbereich 

als landwirtschaftliche Nutzfläche mit bestehenden Einzelgehölzen dar.  

Mit der vorliegenden 16. Änderung soll die westliche Teilfläche als Gemeinbedarfsfläche 

für die Feuerwehr und die östliche Teilfläche als Grünfläche dargestellt werden. Die 

Darstellung der bestehen Einzelgehölze sollen beibehalten werden. Im Zuge der Um-

planung wird der Landwirtschaftliche Anwandweg verlegt und verläuft künftig zwischen 

Gemeinbedarfs- und Grünfläche. 

4. ÜBERGEORDNETE PLANUNGEN  

4.1 Landesentwicklungsprogramm (LEP) 2020 Bayern 

Die Gemeinde Odelzhausen liegt im Allgemeinen ländlichen Raum der Region 14 (Mün-

chen) im Landkreis Dachau. Die ca. 20 km entfernte Kreisstadt Dachau gilt laut LEP  

2020 als Mittelzentrum. Die Metropole München liegt etwa 35 km südöstlich von Odelz-

hausen. In Bezug auf eine flächen- und ressourcensparende Siedlungsentwicklung sind 

bei der Ausweisung von neuen Bauflächen insb. demografische Faktoren zu berück-

sichtigen (vgl. 3.1 (G)). In den Siedlungsgebieten sind darüber hinaus die vorhandenen 

Potenziale der Innenentwicklung vorrangig zu nutzen. Wenn Potenziale der Innenent-

wicklung jedoch nicht zur Verfügung stehen, sind auch Ausnahmen (d.h. Außenentwick-

lungen) zulässig (vgl. 3.2 (Z)). Dabei ist jedoch zu berücksichtigen, dass eine Zersiede-

lung der Landschaft vermieden werden soll (vgl. 3.3 (G)). In diesem Zusammenhang 

sind neue Siedlungsflächen möglichst in Anbindung an geeignete Siedlungseinheiten 

auszuweisen (vgl. 3.3 (Z)). 
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Abb. 3: Ausschnitt a.d. Teilfortschr. des Landesentwicklungsprogramms Bayern (LEP 2020) 

4.2 Regionalplan der Region München (RP 14) 

Im Regionalplan der Region München (RP 14) ist Odelzhausen gemeinsam mit Pfaffen-

hofen a.d. Glonn und Sulzemoos als Grundzentrum im allgemeinen ländlichen Raum 

ausgewiesen (s. Karte 1: Raumstruktur). Zudem wird der Siedlungsschwerpunkt von 

Odelzhausen als Bereich definiert, der für die Siedlungsentwicklung besonders in Betracht 

kommen (vgl. B II G 2.1). Darüber hinaus liegt Odelzhausen an der Bundesautobahn A8, 

welche als regional bedeutsame Straße fungiert, und damit an einer Entwicklungsachse 

von überregionaler Bedeutung. In der Region München ist eine organische und ausgewo-

gene Siedlungsentwicklung in allen Gemeinden zulässig (vgl. B II Z 2.2). In zentralen Orten 

und in Hauptsiedlungsbereichen ist jedoch auch eine verstärkte Siedlungsentwicklung zu-

lässig (vgl. B II Z 2.3). Bei der Siedlungsentwicklung sind vorrangig die Möglichkeiten der 

Innenentwicklung, d.h. Flächen innerhalb im Zusammenhang bebauter Ortsteile, und die im 

Flächennutzungsplan dargestellten Flächen, zu nutzen; eine darüberhinausgehende Ent-

wicklung ist nur zulässig, wenn auf diese Potentiale nicht zurückgegriffen werden kann (vgl. 

B II Z 4.1).  
 

 
Abb. 4: Ausschnitt aus dem Regionalplan der Region München (RP 14) – Karte 1 Raumstruktur 



GEMEINDE ODELZHAUSEN  VORENTWURF 

16. Änderung der Fortschreibung des Flächennutzungsplans  C) Begründung 

 

 

 

OPLA – Bürogemeinschaft für Ortsplanung & Stadtentwicklung, Augsburg  |  Fassung vom 16.01.2023  Seite 6 von 12 

5. STANDORTWAHL  

 
Da der bestehende Feuerwehrstandort in Miegersbach (Peter und Paul Straße 18), bei 

dem es sich eher um eine Garage handelt, die heutigen Anforderungen an ein modernes 

Feuerwehrhaus nicht erfüllt, ist es erforderlich einen anderen Standort auszuweisen.  

 

Die Gemeinde Odelzhausen beabsichtigt das neue Feuerwehrhaus auf einem neuen 

Standort im Außenbereich südlich des Siedlungskörpers von Miegersbach, unmittelbar 

angrenzend an einen ehemaligen Aussiedlerhof zu errichten.  

 

Die Gemeinde hat diesen Standort für den Neubau gewählt, da dieser  

- die benötigte Flächengröße aufweist,  

- über die Ortsverbindungsstraße „Am Katzenberg“ bereits verkehrstechnisch er-

schlossen ist, 

- an eine bestehende Bebauung anschließt, sodass auch eine Anbindung an das ge-

meindliche Versorgungsnetz ohne größeren Aufwand möglich ist, und 

- nach Herstellung der geplanten Autobahnanschlussstelle Odelzhausen-West zwi-

schen Miegersbach und Hadersried eine schnelle und hindernisfreie Erreichbarkeit 

der A8 sichergestellen kann. 

 

Zudem befindet sich die Fläche bereits im Gemeindeeigentum, sodass eine zügige Um-

setzung des neuen Feuerwehrstandortes erfolgen kann. 

6. IMMISSIONSSCHUTZ 

 

In der Bauleitplanung sind nach § 1 Abs. 6 Nr. 1 BauGB die Anforderungen an gesunde 

Wohn- und Arbeitsverhältnisse zu beachten. Es ist zu prüfen, inwiefern schädliche Umwelt-

einwirkungen (hier Lärmemissionen) nach § 3 Abs. 1 BImSchG (Bundes-Immissionsschutz-

gesetz in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Mai 2013, zuletzt geändert durch Ar-

tikel 3 des Gesetzes vom 18. Juli 2017) verursacht werden und die Erwartungshaltung an 

den Lärmschutz erfüllt wird.  

 

Im Änderungsbereich selbst sind gesunde Arbeitsverhältnisse anzunehmen, da die an-

grenzenden Nutzungen keine unverhältnismäßigen Emissionen verursachen; auch sind 

die Lärmeinwirkungen der ca. 300 m entfernten A8 mischgebietsverträglich, sodass eine 

Gesundheitsgefährdung ausgeschlossen werden kann. 

 

Die vom Änderungsbereich künftig ausgehenden Emissionen können auch als verträg-

lich erachtet werden, da sich der Siedlungsbereich von Miegersbach in einer ausrei-

chend großen Entfernung befindet. Bei dem unmittelbar an den Änderungsbereich an-

grenzenden Gebäude handelt es sich um einen ehemaligen Aussiedlerhof, der als sol-

cher nicht mehr genutzt wird; hier findet aktuell nur noch Wohnen statt. Da es sich um 

Wohnen im Außenbereich handelt, ist die Schutzkategorie eines Mischgebietes zu-

grunde zu legen. Die kurzzeitig auftretenden Emissionen sind hinnehmbar, da einerseits 

der Betrieb des Feuerwehrhauses zu keinen dauerhaften bzw. relevanten Beeinträchtigun-

gen führt und andererseits die Belange der Feuerwehr bzw. der öffentlichen Sicherheit und 

Ordnung über die Belange der angrenzenden Wohnbevölkerung gestellt werden  

 



GEMEINDE ODELZHAUSEN  VORENTWURF 

16. Änderung der Fortschreibung des Flächennutzungsplans  C) Begründung 

 

 

 

OPLA – Bürogemeinschaft für Ortsplanung & Stadtentwicklung, Augsburg  |  Fassung vom 16.01.2023  Seite 7 von 12 

Störfallrecht 

Im Umkreis zum Änderungsbereich ist kein Betriebsbereich gemäß § 3 Nr. 5a BImSchG 

vorhanden. Insofern sind gemäß § 50 BImSchG hervorgerufene Auswirkungen aufgrund 

von schweren Unfällen i.S.d. Art. 3 Nr. 13 der Richtlinie 2012/18/EU in Betriebsberei-

chen auf benachbarte Schutzobjekte gemäß § 3 Abs. 5d BImSchG nicht zu erwarten.  

7. VER- UND ENTSORGUNG 

 

Die Ver- und Entsorgung (bzgl. Wasser, Abwasser, Strom, Telekomunikation, Abfall) 

des Änderungsbereiches ist bereits sichergestellt bzw. kann durch Heranführen neuer 

Leitungen an das bestehende Versorgungsnetz sichergestellt werden. 

8. ALTLASTEN  

 

Altablagerungen, Altstandorte und Altlasten sind nicht bekannt. Bei Erdarbeiten ist ge-

nerell darauf zu achten, ob evtl. künstliche Auffüllungen, Altablagerungen o.ä. angetrof-

fen werden. In diesem Fall ist umgehend das Landratsamt einzuschalten, das alle wei-

teren erforderlichen Schritte in die Wege leitet.  

Sollten bei den Aushubarbeiten optische oder organoleptische Auffälligkeiten des Bo-

dens festgestellt werden, die auf eine schädliche Bodenveränderung oder Altlast hin -

deuten, ist unverzüglich das Landratsamt zu benachrichtigen (Mitteilungspflicht gem. 

Art. 2 BayBodSchG). 

9. KULTUR- UND SACHGÜTER  

 

Kultur- und Sachgüter sind innerhalb des Änderungsbereichs sind betroffen. Dennoch 

muss bei allen Bodeneingriffen damit gerechnet werden auf Bodendenkmäler zu stoßen. 

Sollten bei der Verwirklichung des Bauvorhabens Bodendenkmäler zutage kommen, un-

terliegen dies der Meldepflicht nach Denkmalschutzgesetz; sie sind dem Bayerischen 

Landesamt für Denkmalpflege oder der Unteren Denkmalschutzbehörde beim Landrat-

samt anzuzeigen. 

10. SONSTIGES  

 

Über diese Flächennutzungsplanänderung hinaus gilt weiterhin die wirksame Fort -

schreibung des Flächennutzungsplanes der Gemeinde Odelzhausen.
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D) UMWELTBERICHT 

1. GRUNDLAGEN 

1.1 Einleitung 

Gemäß § 2 Abs. 4 BauGB ist bei der Aufstellung und Änderung von Bauleitplänen eine 

Umweltprüfung durchzuführen, in der die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswir-

kungen ermittelt werden.  

1.2 Kurzdarstellung des Inhalts und wichtiger Ziele des Bauleitplanes 

Wie auch der Begründung entnommen werden kann, ist wesentliches Ziel der Änderung 

eine Fläche für Landwirtschaft zu einer Gemeinbedarfsfläche umzuwandeln, um die Er-

richtung eines neuen Feuerwehrhauses zu ermöglichen. 

1.3 Darstellung der in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen festgelegten 

umweltrelevanten Ziele und ihre Berücksichtigung 

Als Grundlage der Planung dienen das Naturschutzgesetz (BayNatSchG etc.), die Im-

missionsschutz-Gesetzgebung, die Abfall- und Wassergesetzgebung und das Bundes-

Bodenschutzgesetz, das Landesentwicklungsprogramm Bayern, der Regionalplan der 

Region München, der Flächennutzungsplan und das Arten- und Biotopschutzprogramm 

(ABSP). 

 

Landesentwicklungsprogramm, Regionalplan: 

Weder das Landesentwicklungsprogramm (LEP) Bayern noch der Regionalplan der Re-

gion München (RP 14) machen hinsichtlich der Belange des Natur- und Landschafts-

schutzes über das Planungsgebiet einschränkende Aussagen. Die allgemeinen Ziele 

und Grundsätze, die für das Planungsvorhaben relevant sind, sind der Begründung zu 

entnehmen (s. C – Begründung, Pkt. 4). 

 

Flächennutzungs- und Landschaftsplan: 

Auf die Ausführungen in der Begründung wird verwiesen (s. B – Begründung, Pkt. 3). 

 

Schutzgebiete: 

Im Änderungsbereich gelten keine Schutzgebietsverordnungen zum Naturschutz. 

 

Biotopkartierung: 

Der Biotopkartierung Bayern ist zu entnehmen, dass westlich an den Änderungsbereich 

das kartierte Biotop 7633-0095-001 „Hecke an ehemaliger Entnahmestelle“ angrenzt. 

Dabei handelt es sich um eine aus Eichen, Hainbuchen und Vogelkirsche bestehende 

Baumhecke am Böschungsrand einer ehemaligen Entnahmestelle, die heute als Fuß-

ballplatz genutzt wird. Die Strauchschicht ist mäßig ausgebildet bzw. fehlt teilweise ganz 

(stellenweise Ablagerungen Kies, Holz). Im Westen schließt sich ein Fichtenforst an die 

Fläche an. Eine Betroffenheit des kartierten Biotops ist infolge der vorgesehenen Be-

bauung nicht gegeben. 
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2. UMWELTAUSWIRKUNGEN BEI DURCHFÜHRUNG DER PLANUNG 

 

Im Rahmen der Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung 

der Änderung werden insbesondere die möglichen Auswirkungen in Bezug auf die Be-

lange nach § 1 Abs. 6 Nr. 7, Buchstaben a) bis i) BauGB, beschrieben.   

Die Beurteilung der Umweltauswirkungen erfolgt verbal argumentativ. Dabei werden 

drei Stufen unterschieden: geringe, mittlere und hohe Erheblichkeit.  

2.1 Schutzgut Klima und Lufthygiene 

Der Änderungsbereich stellt sich im Bestand als unversiegelte ackerbaulich genutzte 

Fläche mit untergeordnetem Gehölzbestand im Nordosten dar und hat somit keine nen-

nenswerte Bedeutung für die Frischluftentstehung oder die Luftreinhaltung. Der Ände-

rungsbereich befindet sich zudem in keiner Luftaustauschzone und erfüllt damit auch 

keine Funktionen als lufthygienischer Ausgleichsraum. Die angrenzenden Offenlandbe-

reiche und Biotop-/Waldstrukturen tragen prinzipiell zur Kalt- und Frischluftentstehung 

bei. Aufgrund des bestehenden Geländereliefs hat die den Änderungsbereich queren-

den Kalt- und Frischluftströme eine nur untergeordnete Bedeutung für das Siedlungs-

gebiet von Miegersbach. 

Die infolge der Umnutzung auftretenden klimatischen Aufheizungseffekte betreffen auf-

grund der geringen Flächengröße und des landwirtschaftlichen Umfelds lediglich in ei-

nem geringen Umfang das Mikroklima. Insgesamt sind mit der Änderung keine erhebli-

chen negativen klimatischen bzw. lufthygienischen Beeinträchtigungen verbunden. 

Die Auswirkungen auf das Schutzgut sind von geringer Erheblichkeit. 

2.2 Schutzgut Boden  

Der Änderungsbereich liegt im Naturraum D65 Unterbayerisches Hügelland und Isar-

Inn-Schotterplatten (Untereinheit: 06 Unterbayerisches Hügelland, 062 Donau-Isar-Hü-

gelland). Der Boden, bei dem es sich um Braunerde aus lehmigem oder sandigem Mo-

lassematerial handelt, weist eine hohe natürliche Ertragsfähigkeit und ein sehr hohes 

Regenrückhaltevermögen bei Niederschlägen auf. Das Wasserspeichervermögen ist im 

nordöstlichen Teilbereich (der zur Grünfläche umgewandelt wird) hoch und im übrigen 

Teilbereich (der zur Gemeinbedarfsfläche umgewandelt wird) gering. Die Tragfähigkeit 

ist als mittel bis hoch einzustufen. 

Infolge der nutzungsbedingt höheren Versiegelung gehen im Bereich der Gemeinbe-

darfsfläche die natürlichen Bodenfunktionen z.T. dauerhaft verloren; innerhalb der zu 

erhaltenden Grünfläche können diese auch künftig aufrechterhalten werden. Mit der Än-

derung sind keine erheblichen negativen Beeinträchtigungen des Bodens verbunden. 

Die Auswirkungen auf das Schutzgut sind von mittlerer Erheblichkeit. 

2.3 Schutzgut Fläche 

Der Änderungsbereich ist in der wirksamen Fortschreibung des Flächennutzungsplans 

entsprechend seiner faktischen Nutzung als Fläche für die Landwirtschaft dargestellt. 

Infolge der angestrebten Umwandlung wird eine Fläche in Höhe von rd. 0,4 ha dauerhaft 

der landwirtschaftlichen Nutzung entzogen. Allerdings werden lediglich 2/3 dieser Fläche 

bedingt durch die künftige Nutzung als Feuerwehrstandort in einem größeren Umfang dau-

erhaft versiegelt. Die übrige Fläche, die als Feldweg und Grünfläche genutzt werden soll, 

bleibt auch künftig unversiegelt.  

Die Auswirkungen auf das Schutzgut sind von geringer Erheblichkeit. 
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2.4 Schutzgut Wasser   

Im Änderungsbereich ist kein Oberflächengewässer vorhanden, das nächstgelegene 

Oberflächengewässer ist der ca. 140 m nördlich verlaufende Miegersbach. Die Gemein-

bedarfsfläche befindet sich sowohl außerhalb festgesetzter sowie vorläufig gesicherter 

Überschwemmungsgebiete als auch außerhalb wassersensibler Bereiche. Aufgrund der 

gegenwärtigen ackerbaulichen Nutzung ist eine Versickerung des anfallenden Nieder-

schlagswassers auf der Fläche grundsätzlich gegeben. 

Durch die beabsichtigte Umnutzung der Flächen wird sich der künftige Versiegelungs-

grad im Vergleich zum Status-Quo zwar erhöhen; die Grundwasserneubildung und der 

Oberflächenabfluss werden sich aber voraussichtlich nicht wesentlich verändern.  

Die Auswirkungen auf das Schutzgut sind von geringer Erheblichkeit.  

2.5 Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 

Der Änderungsbereich hat aufgrund seiner intensiven ackerbauliche Nutzung eine un-

tergeordnete Bedeutung für den Arten‐ und Biotopschutz; die Bestandsbäume im Nord-

osten dienen heckenbrütende Vogelarten als Lebensraum. 

Aufgrund der nutzungsbedingten Versiegelung wird der zukünftige Anteil an Grünflä-

chen innerhalb der Gemeinbedarfsflächen voraussichtlich relativ gering ausfallen.  Mit 

Baumpflanzungen, die auf der nachfolgenden Bebauungsplanebenen getroffen werden, 

werden neue Vegetationsstrukturen geschaffen, die die Habitateignung für heckenbrü-

tende Vogelarten erhöhen. 

Die Auswirkungen auf das Schutzgut sind von geringer Erheblichkeit.  

2.6 Schutzgut Orts- und Landschaftsbild  

Der Änderungsbereich liegt im Außenbereich, südwestlich des Siedlungsgebietes von Mie-

gersbach, unmittelbar angrenzend an einen ehemaligen Aussiedlerhof. Aufgrund des be-

stehenden Geländereliefs und der umgebenden Gehölzstrukturen ist die Fläche aus der 

Ferne wenig einsehbar und gut eingebunden.  

Baumpflanzungen, die auf der nachfolgenden Bebauungsplanebene getroffen werden, 

können einen zusätzlichen Beitrag leisten, um die künftige Bebauung noch besser in 

das Orts- und Landschaftsbild zu integrieren.  

Die Auswirkungen auf das Schutzgut sind von geringer Erheblichkeit .  

2.7 Schutzgut Mensch (Erholung)  

Der Änderungsbereich hat keine Bedeutung für die Freizeit-/ Erholungsnutzung, sodass 

nachteilige Auswirkungen auf das Schutzgut ausgeschlossen werden können.  

2.8 Schutzgut Mensch (Immissionen)  

Vom Änderungsbereich selbst gehen ausschließlich landwirtschafte Emissionen aus. 

Auf den Änderungsbereich wirken Immissionen aus der landwirtschaftlichen Bewirt-

schaftung der angrenzenden Ackerflächen sowie des Verkehrs auf der ca. 300 m südlich 

verlaufenden A8 ein. Dem BayernAltas kann entnommen werden, dass der einwirkende 

Verkehrslärm mit der geplanten Nutzung vereinbar ist, da die Grenzwerte der 16. BIm-

SchV für ein Mischgebiet (als welches die im Außenbereich liegende Fläche einzustufen 

ist) unterschritten werden.  

Bedingt durch die künftigen Nutzungen wird sich die Emissionslage des Änderungsbe-

reichs verändern; kurzzeitiges Lärmaufkommen kann jederzeit auftreten, ist im Hinblick 

auf das Allgemeinwohl jedoch zu tolerieren. 

Die Auswirkungen auf das Schutzgut sind von geringer Erheblichkeit. 
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2.9 Schutzgut Kultur- und Sachgüter  

In den aktuellen Denkmaldaten des Bayerischen Landesamtes für Denkmalpflege 

(BLfD) sind im Änderungsbereich weder Kultur- oder Sachgüter verzeichnet, sodass 

eine Betroffenheit des Schutzgutes ausgeschlossen werden kann.  

2.10 Sonstige erhebliche Umweltauswirkungen  

Vermutlich keine erheblichen Auswirkungen sind zu den weiteren Themen der Anlage 1 

zum BauGB, die im nachfolgenden aufgeführt werden, zu erwarten: 

- Art und Menge an Emissionen von Schadstoffen, Lärm, Erschütterungen, Licht, 

Wärme und Strahlung sowie der Verursachung von Belästigungen  

- Art und Menge der erzeugten Abfälle und ihrer Beseitigung und Verwertung  

- Risiken für die menschliche Gesundheit, das kulturelle Erbe oder die Umwelt (z.B. 

durch Unfälle oder Katastrophen)  

- Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plangebiete unter 

Berücksichtigung etwaiger bestehender Umweltprobleme in Bezug auf möglicher-

weise betroffene Gebiete mit spezieller Umweltrelevanz oder auf die Nutzung von 

natürlichen Ressourcen  

- Auswirkungen der geplanten Vorhaben auf das Klima (z.B. Art und Ausmaß der 

Treibhausgasemissionen) und der Anfälligkeit der geplanten Vorhaben gegenüber 

den Folgen des Klimawandels  

- Eingesetzte Techniken und Stoffe  

2.11 Wechselwirkungen der Schutzgüter, Kumulierung der Auswirkungen  

Wechselwirkungen ergeben sich zwischen den Schutzgütern Boden und Wasser; je-

doch entstehen hierdurch keine zusätzlichen Belastungen.  

3. PROGNOSE ÜBER DIE ENTWICKLUNG DES UMWELTZUSTANDES BEI 

NICHTDURCHFÜHRUNG DER PLANUNG („NULLVARIANTE“) 

 

Bei Nichtdurchführung der Änderung ist davon auszugehen, dass der Ist-Zustand der 

herangezogenen Fläche erhalten bleiben würde. Gleichzeitig würde das dringend benö-

tigte Feuerwehrhaus auf einer anderen Fläche, die ggf. mit größeren Beeinträchtigun-

gen auf die Schutzgüter verbunden wäre, zur Realisierung gebracht werden müssen. 

4. ERMITTLUNG DES AUSGLEICHSBEDARFS  

 

Für den Eingriff von bisher noch nicht bebauten Flächen wird ein Ausgleich notwendig; 

die Größe der Ausgleichsfläche und die genaue Durchführung werden auf der verbind-

lichen Planungsebene (Bebauungsplan) ermittelt und festgesetzt. 

5. ALTERNATIVE PLANUNGSMÖGLICHKEITEN 

 

Das Änderungsbereich wurde für den Neubau des Feuerwehrhauses auserwählt, da die 

Gemeinde langfristig beabsichtigt den Standort im Zuge der Realisierung der geplanten 
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A8-Anschlusstelle Odelzhausen-West direkt an die Autobahn anzubinden. Zudem un-

terliegt der Standort aufgrund seiner Lage im Außenbereich geringerem „Störpotenzial“ 

als ein Standort im Innenbereich. Alternative Standortmöglichkeiten für den Neubau ei-

nes Feuerwehrhauses in Miegersbach bzw. im Gemeindegebiet wurden daher nicht ge-

prüft, zumal die unter Pkt. 2 des Umweltberichtes genannten Auswirkungen auf die Schutz-

güter an anderen Standorten innerhalb des Gemeindegebietes in ähnlicher Art und Weise 

zum Tragen kommen; am gewählten Standort sind diese verhältnismäßig niedrig. 

6. MONITORING 

 

Da die Änderung der Fortschreibung des Flächennutzungsplans keine unmittelbaren 

Umweltauswirkungen hat, kann auch keine Überwachung erfolgen. Auf der Ebene des 

Bebauungsplans kann ein Monitoring bezüglich der Entwicklung der Festsetzungen zur 

Grünordnung und zum Ausgleich sinnvoll sein.  

7. BESCHREIBUNG DER METHODIK 

 

Die Bestandsaufnahme der umweltrelevanten Schutzgüter erfolgte auf der Grundlage 

der Daten der Fortschreibung des Flächennutzungsplanes, der Literatur der übergeord-

neten Planungsvorgaben (LEP 2020 und RP 14) sowie eines Geodatenabrufes beim 

Landesamt für Umwelt (LfU), Bayerischen Vermessungsamt (BVV), Bayerischen Lan-

desamt für Denkmalpflege (BLfD) und einer Ortsbegehung. 

8. ZUSAMMENFASSUNG 

 

Die Untersuchung der Umweltauswirkungen hat ergeben, dass aufgrund des Ist-Zustan-

des lediglich für das Schutzgut Boden mit Auswirkungen mittlerer Erheblichkeit zu rech-

nen ist, die allerdings ausgeglichen werden können. Grundsätzliche Bedenken stehen 

der Änderung daher nicht entgegen. 

 

 


